völlig ebenbürtig. Hier war der erforder- 
liche Auflagedruck gleich. Bei einigen der 
neuesten Stereoaufnahmen schien sogar 
das M 75 eine Spur brillanter zu sein als 
das V 15. Dieses Ergebnis mag jedoch 
aus der Tatsache zu erklären sein, daß die 
Rillen vieler neuer Schallplatten auf einen 
konischen Abtastdiamanten von 15 jı zu- 
geschnitten sind, wie ihn das M 75-G be- 
sitzt. 

Nach unseren Eindrücken scheint die Si- 
tuation zur Zeit so zu sein, daß die beim 


V 15, II als Labormodell garantierten Wie- 
dergabewerte mit den neuen M-75-Tonab- 
nehmern (wie etwa zweifellos beim Test- 
exemplar M 75-G, 2) innerhalb von Streu- 
werten der Serie wohl erreicht werden kö 
nen, es aber nicht unbedingt immer müs- 
sen. 
Der Abtaster Shure M 75-G, 2 sollte nur 
an hochwertigen Tonarmen betrieben wer- 
den, während das M 75-EJ auch für ein- 
fachere Plattenspieler brauchbar ist. 

Paul Thomas 











Der Receiver 160-T von Fisher 





Der Stereo-Receiver 160-T ist der „Klein- 
ste“ im derzeitigen Geräteangebot der ame- 
rikanischen Firma Fisher. Er enthält einen 
Verstärker und einen UKW-Empfänger ein- 
schließlich Stereo-Decoder. Sowohl Ver- 
stärker als auch der Empfänger sind in 
moderner Technik mit leistungsfähigen Si- 
liziumbauelementen einschließlich integrier- 
ter Schaltungen ausgerüstet. Zweifellos 
hat dieses Gerät von den Erfahrungen und 
Leistungen seiner „großen Brüder“ profi- 
tieren können. 

In platzsparender Flachbauweise gehalten, 
mit einer unaufdringlich und dazu ge- 
schmackvoll gestalteten Blende, die sehr 
übersichtlich die üblichen Bedienungsknöp- 
fe und Schalter vereint, hat der 160-T 
wenigstens äußerlich nicht mehr viel ge- 
mein mit den größeren Modellen von 
Fisher. Der Unterschied liegt im Wegfall 
einer platzeinnehmenden Skala für den 


UKW-Bereich. Statt dessen sind für die 
Senderwahl fünf kleine Skalen mitsamt 
ebenso vielen Tast- und Drehknöpfchen 
zum einmaligen Einstellen je eines Sen- 
ders pro Skala vorgesehen. Tatsächlich be- 
schränkt sich ja in der Praxis die Sender- 
suche meist auf vier oder fünf Sender, 
deren Programmfolge bekannt und er- 
wünscht ist. An einer solchen Einstellspei- 
cherung und Senderschnellwahl auch ohne 
die übliche große Skala habe ich schnell 
Gefallen gefunden, zumal kaum technische 
Nachteile mit diesem Verfahren verbunden 
sind. 

Zur Leistungsfähigkeit des Empfängers ist 
einiges Positive zu sagen: Die Trennschär- 
fe ist brauchbar und die Eingangsempfind- 
lichkeit befriedigend. Die Störimpulsunter- 
drückung war allerdings nicht ganz zufrie- 
denstellend. Häufig waren Knattergeräu- 
sche zu hören, auch bei ziemlich stark 














Der Fisher 160-T: 
Oben links der Programmwähler, der auch 
zur Festlegung der Eingangsempfindlich- 
keit des FM-Empfängers benötigt wird, 
daneben die Regler für Bässe, Höhen und 
die Balance, und der Lautstärkeregler — 
kombiniert mit dem Netzschalter. Weiter 
das Lämpchen der Stereoanzeige, dann 
rechts fünf Skalen für die Sendeprogram- 
mierung. In der unteren, schwarz gefaßten 
Blende von links nach rechts die Jack- 
Buchse für Kopfhörer, Lautsprecher- 
umschalter, Wähler für Mono-Stereo, 
Loudness-Schalter, Netzlampe, Dreh- 
schalter für automatische Scharfabstimmung 
und fünf Sendewahltasten. 





einfallenden Sendern. Der Stereo-Decoder 
ist ohne Besonderheiten, jedoch betriebs- 
sicher aufgebaut; das Stereosignal ist bei 
verrauschtem Signal auf Mono umschalt- 
bar, so daß je nach Empfangslage gewählt 
werden kann. Eine kleine Lampe neben 
den Skalen zeigt die Stereosendung an. 
Beim Verstärkerteil handelt es sich, wie 
zu Beginn schon erwähnt, um einen Bau- 
stein von kleinerem Zuschnitt. Das betrifft 
in erster Linie die Bereitstellung einer un- 
verzerrten Ausgangsleistung pro Kanal, die 
bei rund 12 Watt Sinusleistung an 5 Ohm 
liegt, sich also relativ bescheiden aus- 
nimmt. Im aktiven Arbeits- und Hörbereich 
des Verstärkers ist der Klirrfaktor kleiner 
als 0,65%; die Messung der Leistungs- 
bandbreite, ebenfalls gemessen an 5 Ohm 
Ausgangswiderstand, läßt eine schwache 
Stelle des Verstärkers bei der Wiedergabe 
tiefer Frequenzen unterhalb 100 Hz erken- 
nen. In den Höhen steht die volle Lei- 
stung bis weit über den Hörbereich hinaus 
zur Verfügung. — Diesen Meßwerten ent- 
sprechen völlig die Oszillogramme des 
Rechteckverhaltens: Im allgemeinen Ein- 
schwingverhalten ohne Überschwingen, je- 
doch nur begrenzte Leistung an den obe- 
ren und unteren Übertragungsbereichen. 
Die Kurven der Regelglieder sind gut, das- 
selbe Prädikat verdient die Wirkung der 
gehörrichtigen Lautstärkeregelung. Der 
Phono-Eingang ist auf eine maximale Emp- 
findlichkeit des Tonabnehmers von 2,5 mV 
ausgelegt;somit können alle auf dem Markt 
erhältlichen Systeme zur Abtastung von 
Platten angeschlossen werden. Sollte die 
Spannung an diesem Eingang zu groß 
werden, kann an der Rückseite des Ge- 
räts auf kleinere Werte umgeschaltet wer- 
den. — Der Betrieb eines Tonbandgeräts 
ist selbstverständlich möglich, allerdings 
nicht die Hinterbandkontrolle. 

Der Anschluß der Lautsprecher ist unpro- 
blematisch. Auf der Frontplatte befindet 
sich ein Lautsprecher-Umschalter, bei des- 
sen drei Stellungen entweder das Haupt- 
lautsprecherpaar oder ein zweites Paar an- 
geschlossen sind oder aber alle Boxen 
abgeschaltet sind. Neben diesem Umschal- 
ter ist auf der Frontplatte eine Kopfhörer- 
buchse zum Anschluß eines mittelohmigen 
Kopfhörers (größer als 8 Ohm) angebracht, 
der zum Lautsprecherausgang des Verstär- 
kers parallel liegt. 





Höreindruck 


Bei der relativ geringen Ausgangsleistung 
des 160-T versteht sich von selbst, daß 
das Gerät zum Betrieb stark gedämpfter 
Studioboxen nicht gedacht ist. Es eignet 
sich vor allem zum Betrieb kleinerer Boxen 
guten Wirkungsgrades. Der erreichbare 
akustische Eindruck wird im wesentlichen 
von der Qualität der zur Verfügung stehen- 


den Lautsprecher abhängen. Im Hörtest 
war die Klangqualität auch bei Verwendung 
hochwertiger Lautsprecher überzeugend. 
Zwar fehlen im untersten Übertragungsbe- 
reich die saftigen Bässe, auch sind die 
Höhen nicht so seidig, wie dies bei hoch- 
gezüchteten Verstärkern der Fall ist, aber 
es bestehen keine schwerwiegenden Ein- 
wände gegen das Gerät. Die stereophone 
Durchsichtigkeit des Klangbilds ist gege- 
ben, auch komplizierte Klanggemische sind 
weitgehend differenziert hörbar. 

Recht positiv ist bei Kopfhörerwiedergabe 
zu werten, daß völlige Ruhe in den Kopf- 
hörern herrscht, wenn das Eingangssignal 


Diagramm 1 


Frequenzgang _— 
(6 dB unter = 
Vollaussteuerung) Schneidkenni 
Klangregler 

Phono-Entzerrung 








am Verstärkereingang ausbleibt: Der 
Fremdspannungsabstand für Rauschen und 
Brumm ist erfreulich niedrig. 


Zusammengenommen ist dies ein Gerät 
der Mittelklasse, das für nicht allzu hoch- 
geschraubte Ansprüche voll ausreichen 
dürfte, das es jedoch in preislicher Hin- 
sicht im Vergleich mit der Fülle der auf 
dem deutschen Markt angebotenen Geräte 
nicht leicht hat. Die Kombination von Ver- 
stärker mit einem leicht zu bedienenden 
UKW-Empfänger dürfte sich vor allem für 
diejenigen empfehlen, die in erster Linie 
Rundfunk hören wollen. Dieter Kaufmann 
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Diagramm 2 


Leistungsbandbreite 
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Diagramm 3 ye 
Klirrgrad 3, 
(an 5 Ohm) e 
1 
0,5 






































Rechteckimpuls-Wiedergabe 


60 Hz 


1KHz 
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TECHNISCHE DATEN: 


The Fisher 160-T 





Ausgangsleistung an 
Ausgang 8 Ohm 


Frequenzgang 
Leistungsbandbreite 
Klirrgrad 


Intermodulation 


Balance 
Klangregler 
Filter 


Phonoentzerrung 


Fremdspannungsabstand 





Dämpfungsfaktor 





Eing mpfindlichkeit 





Herstellerangaben 


2x 18 W Musikleistung 
2 x 14 W Dauertonleistung 


keine Angaben 


25 Hz-25 kHz 
0,5% bei 1 kHz 
1% 


4:1 (60 Hz/7 kHz) 
keine Angaben 
keine Angaben 
keine Angaben 
keine Angaben 


90 dB 


35 dB (bei 1 kHz) 


keine Angaben 


Phono Low 2,5 mV 
Phono High 9,5 mV 
Reserve 250 mV 


Lautsprecher 8 0 
Kopfhörer vorh. 
Band vorh. 


39 x 7,9 x 28,6 cm 
(BXHXT 


etwa 1300,— DM 


Messungen 
siehe Diagramm 2 


siehe Diagramm 1 
siehe Diagramm 2 


siehe Diagramm 3 


Regelbereich: 54 dB 

siehe Diagramm 1 

siehe Diagramm 1 
siehe Diagramm 1 


Rauschen 
68 dB 
(Phono) 
74 dB 77 dB 
(Band) (Band) 
(bei 2 x 50 mW) 


60 Hz 47dB 
1kHz 50dB 
10kHz 49dB 


Brumm 
72 dB 
(Phono) 


Eingangsempfindlichkeiten 
Phono magn 

Phono Krist. 
Reserve 








In unserem Testbericht über den Verstär- 
ker Grundig SV 140 in Heft 4/1969 hatten 
wir aufgrund eines Meßergebnisses die 
Abweichung der Phonoentzerrung des Ge- 
räts von der Normkurve beanstandet. Diese 
Aussage wurde von der Firma Grundig an- 
gezweifelt. Bei einer erneuten Messung 
stellte sich heraus, daß über die Schutz- 
kontakte der angeschlossenen Meßgeräte 
ein unkontrollierbarer Ausgleichsstrom 
floß, der das Meßergebnis verfälschte. Die 
Nachmessung brachte eine sehr gute Über- 
einstimmung der Phonoentzerrung mit der 
IEC-Norm, die Abweichungen hielten sich 
in den Tiefen im sehr engen Bereich von 
0,3 dB. Wir veröffentlichen hier das Dia- 
gramm der Nachmessung, die Anmerkun- 
gen zur Phonoentzerrung in unserem Test- 
bericht werden damit hinfällig 

Ebenso zeigte sich bei einer Nachmessung 
des Klirrs mit einer anderen Meßbrücke, 
daß der Klirrfaktor des Testgerätes, der 
auch bei der ersten Messung schon unter 
der Werksangabe lag, noch günstigere 
Werte hatte. 

Unserem Gesamturteil, daß es sich beim 
SV 140 um ein Gerät der derzeitigen 
Spitzenklasse handelt, haben wir nichts 
hinzuzufügen. Technische Redaktion 


fono forum 8/1969 
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